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'          KIT-Kammörorchester mit neüem Diri8enten

Aufgrund der sich zuspitzenden ln£ek-
tionslage empfahl der dafür züständige
Krisenstab am KIT dem Kammerorches-
ter, sein im Gerthsen-Hörsaal geplantes
Konzert - noch vor der jetzt geltenden
Sperre für Kulturveranstaltungen - den-
noch  abzusagen.  Die  Meinungen  über
\diese  Emp£ehlung  mögen  auseinander
gehen, zumal m+r kurze Zeit \davor das
klT-Sinfonieorchester bei seinem Kon-
zert  ein  sehr  sicheres  Hygienekonzept
umgesetzt hatte.  Sopiit blieb nur noch
die Möglichkeit, den\ interessierten Zh-
hörern das Konz€rt in einem Livestream
aus dem Audimax darzubieten.

Für den neu6n Leiter des Kamrieror-
chesters, den jungen Pianisten und Diri-
genten Haneois Salignat, der im Februar
dieses Jahres den Taktstock von seinem
langj ährigen Vorgänger Dieter Köhnlein
übemahm, war es sicher sehr beda,uer-
lich, sich nicht vör einem realen I'ubli-
kum,`präsentieren zu dür£en. Gleichwohl
legte er, der am Konservatorium in Ljron
und der Londoner duildhall School aus-
gebildet wurde und heute unter anderem
als  Korrepetitor am Badischen  Staats-
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überzeugt  als  Dirigent  und  als  Solist:
Franeois salignat     -                    Foto: Privat

theater tätig ist, beredt Zeugnis  seiner
dirigentischen Gaben ab und zeigte, dass
das Kammerorchester des KIT und er in
den wenigön zurückliegenden Monateh,
trotz  Probenpause  im` FTühjahr,  schon
richt-gut zu§ammengewachsen sind.      `

Überdies trat FTan€ois Salighat bereits` im Mai 2019 als Solis\t mit dem Orchester

äu`f . So nun auch in seinem Antrittskon-
zert, diesmal mit Joseph Haydns D-Dur-
Klavierkonzert.  Vom  Klavier  aus  aus-
wendi8 dirigierend, bestach salignat mit
\einem  leidhtfüßig  perlenden,  geradezu
anschaulich spfechenden Spiel, das au£
dem  gut  gestimmten  und  intonierten
Konzert£1ügel des KIT bestens zur Gel-
tung kam, während StreichörJund Bläser
ihren pait in ansprechender Klangtrans -

3::::Zd:a:5:;eB;.g,LtrE;crhLa2rdB]%:::uesrs:
klang  nachfolgend, ein  selten  gehörtes
Werk: Exakt intoniert und balancemäßig
schön austariert, gelang eine hörenswer-
te  lnterpretation,  au£  die  abschließend
das Divertimento für Streicher von 86la
Bartök  £olgte. \bessen  mitunter melan-
cholisches Krahgbild erfuhr eine ange-
messene Umsetzung, jedoch entbehrten
auch die expressionistischen Ausbrüche
nicht der notwendigen lntensität.

Ein sehr originelles Werk bildete indes
den Konzerteinstieg, nämlich das acht-
sätzige musikalische  Schlachtengemäl-
de „Battaglia ä 10" des österreichischen
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geleitet:   neben  konventionellem  Spiel
zeichneten   -  zahlreiche     Klangeffekte
(knallende  Saiten,  Anschläge  mit  dem
Bogenholz,  schnarrendes  Papier  unter
den Sa`iten) anschaulich und - trotz des
emsten lnhalts - mit einem Augenzwin-
kern ein fiktives Karipfgeschehen nach
und belegten Bibers experimehtieffreu-
digen Ansatz als Komponist. Angesichts
.dieses Programms dari man sich sicher-
lich äu£ die künftigen Konzerte und Sali-
gnats Leitung £reuen!      Daniel Henhigs
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